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Sicherheit!Sicherheit!Sicherheit!Sicherheit!Sicherheit!
Der 21. Mai 2007 wird den
Wiesbadener Telekom-
und den Löhnberger Neu-
selters-Beschäftigten in
Erinnerung bleiben. Ge-
meinsame Streikver-
sammlung, zusammen de-
monstrieren, vereint im
Kampf gegen Lohn- und
Sozialabbau der jewei-
ligen Arbeitgeber. „Wir
schätzen diese gegensei-
tige Unterstützung. Denn es
geht hier wie dort gegen neoliberale Unterneh-
menskonzepte, welche die arbeitenden Menschen
zu bloßen Kostenstellen degardieren“, erklärte Ger-
hard Herbst, Landesbezirksvorsitzender der NGG

gegenüber den Medien. „Mit gemeinsamen Aktionen
durchbrechen wir auch das isolierte Handeln sich an-
sonsten einzeln wehrender
Belegschaften. Und die Be-
völkerung kann mit den
Beschäftigten daraus ler-
nen: Bei allen Unterschie-
den in betrieblichen De-
tailfragen haben letztlich
fast alle Arbeitnehmer/innen
heute mit den gleichen
Problemen zu kämpfen.
Diese Erkenntnis allein wä-
re schon ein Schritt vor-
wärts zu vereintem Han-

Auftakt am 21. Mai 2007 vor dem Werkstor von Neuselters in Löhnberg

Warteschlange für gutes Neuselters und Aquarel
Otto Säckler, ver.di Bezirk

Wiesbaden



Gespräche mit dem NGG-Vorsitzenden
Franz-Josef Möllenberg

deln.“
Und tatsächlich, schon die

gemeinsame Streikversamm-
lung von 100 Telekom- und 50
Neuselters-Beschäftigten im

Gasthaus „Zum Westerwald“ in
Löhnberg-Niedershausen war
es wert, dabei gewesen zu
sein: Der „Funke“ sprang sofort
über, das Vergleichbare der
Lage wurde deutlich, die-
selben Interessen formuliert:
Sicherheit der Ar-beitsplätze, auskömmliche
Entgelte, mit denen sich leben lässt, soziale Ar-

beitsbedingungen, welche die Arbeitneh-mer/innen
als Menschen tätig sein lassen. Das betonte auch
der NGG-Vorsitzende
Franz-Josef Möllenberg. Er
besuchte die Streikenden
bereits mor-gens gegen 7
Uhr vor dem Werkstor, hielt
eine kurze Rede auf der
anschließenden Streik-
versammlung und sprach
auf der Kundgebung von
Telekom und Neuselters vor
dem Werkstor der Mi-
neralquelle.

Die Botschaft von Franz-

Josef Möllenberg: Nestlé ist ein
weltweit engagierter Konzern,
aber er hat sich auch unter
kapitalistischen Verhältnissen
an bestimmte Regeln zu halten.

Eine der wichtigsten ist, dass
„die Menschen in Würde arbei-
ten können und mit Würde be-
handelt werden“. Was Nestlé
Waters derzeit betreibe, sei
hierzu das gerade Gegenteil.
Und damit war der Bogen zur
aktuellen Auseinandersetzung

gegen die Ausgliederung von 50.000 Arbeitsplätzen
bei der Telekom schnell geschlagen. Der NGG-Vor-
sitzende begrüßte das vereinte Kämpfen mit den
Neuselters-Beschäftigten und versicherte beide

Belegschaften der Solidarität nicht nur der NGG,
sondern aller DGB-Gewerkschaften. Mit dieser
vereinten Kraft wächst die Chance, die Unternehmer,
insbesondere Nestlé Waters, vom derzeitigen
Konfrontationskurs abzubringen.

Auf den Widerspruch zwischen den geplanten
Einsparungen bei der Telekom und den stets stei-

Gemeinsame Streikversammlung in Löhnberg-Niedershausen

Wir verfolgen seit Jahren die unsoziale Vorge-
hensweise des Nestlé-Konzerns gegenüber der
Arbeitnehmerschaft, speziell in Deutschland.
„Den Kleinen nehmen, den Großen geben“,
lautet an-scheinend die Parole. Da, wo ein
kräftigerer Wind entgegenweht (Frankreich) traut
man sich nicht. Wir wünschen Euch Durchhal-
tevermögen zur Erreichung Eurer Ziele. Bleibt
stark.

Klaus Hoffmann , Sprecher der Arbeitsgemein-
schaft der Betriebsräte Nestlé Deutschland

Auf dem Weg nach Leun-Biskirchen



genden Gehälter der Mana-
ger wie der Dividenden der
Aktionäre verwies Otto
Säckler, Fachbereichsleiter
der Vereinten Dienstlei-
stungsgewerkschaft ver.di
Bezirk Wiesbaden. Deshalb
bezeichnete er die Vorstän-
de aller Konzerne als: Raub-
ritter, weil sie die Beschäf-
tigten um ihr hart erarbei-

tetes Entgelt bringen wollen;
Abzocker, da sie den Ar-
beitnehmerinnen und Ar-
beitnehmern immer mehr
an Leistung abverlangen,
ohne diese richtig zu ent-
lohnen; und Falschspieler,
weil sie mit „gezinkten
Karten“ die Belegschaften
gegen-einander ausspielen
möchten. Die Telekom-Be-
schäftigten wehren sich
gegen Lohnkürzungen bis
zu 44 Prozent, was bei
manchen Tätigkeiten zu
monatlichen Bruttoentgelten
von etwa 1.150 Euro führen
würde.

Diese „Gehaltsklasse“ gehört wohl nicht zu den
„ordnungsgemäßen Löhnen“, von denen der SPD-
Bundestagsabgeordnete Dr. Frank Schmidt aus

Löhnberg zu den Streikenden sprach. Er versicherte
den Beschäftigten von Neuselters, er werde sich
dafür einsetzen, dass die Arbeitnehmer in seiner
Heimatgemeinde von Nestlé Waters anständig
bezahlt würden. Ein Konzern, der große Gewinne

Ihr müsst nun leider auch die Streikerfahrung
machen! Nestlé hat leider noch nichts dazu
gelernt. So geht man nicht mit dem wert-
vollsten Kapital, den Beschäftigten, um.
Tarifverträge stehen für sozialen Frieden, den
Nestlé bei Euch gefährdet. Ihr steht für uns
alle draußen. Diese Entschlossenheit gäbe
es auch hinter dem Werkstor, aber nur zu
ordentlichen Arbeitsbedingungen. Haltet
durch, die Nestlé-Leute brauchen immer
etwas länger. Euer Kampf verdient Respekt
und Anerkennung.

Ralf Sterk , Nestlé Maggi Werk Singen

Autokorso von
Niedershausen zu

Neuselters

mache und diese an die Aktionäre ausschütte,
müsse einen gerechten Anteil davon auch an die
Beschäftigten weiterge-
ben. Über die Erfahrun-
gen und Probleme in der
Großchemie berichtete
auf der Kundgebung bei

Neuselters der Be-
zirksleiter der Indu-

striegewerkschaft Bergbau-Chemie-Energie in
Gießen, Volker Weber. Die Arbeitgeber würden
sich „aus der Verant-
wortung stehlen“ und
damit den „Untergang
der sozialen Markt-

wirtschaft“ hierzulande her-
aufbeschwören. Er forderte
die Neuselters-Beschäftig-
ten auf, im Kampf gegen die
„Mitgliedschaft ohne Tarifbin-
dung“ von Nestlé Waters
standhaft zu bleiben, weil
eine Niederlage den Druck
auf andere Belegschaften

Dr. Frank Schmidt, SPD

NGG-Vorsitzender Franz-Josef Möllenberg auf der
Kundgebung vor der Neuselters Mineralquelle

Volker Weber,
IG BCE Gießen
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Solidaritätsschreiben vom 21. Mai 2007:
Gewerkschaft BCTGM Großbritannien;
Gesamtbetriebsrat Coca-Cola Erfrischungs-
getränke AG; Betriebsrat Coca-Cola Bie-
lefeld; Betriebsrat Coca-Cola Köln; Betriebs-
rat Förstina Sprudel Eichenzell; Betriebsrat
Gate Gourmet Düsseldorf; Betriebsrat
Getränkeindustrie Main-Taunus Frankfurt-
Liederbach; Betriebsrat Griesson-de Beuke-
laer Polch; Betriebsrat Kinkartz Würselen;
Landesjugendsekretäre der Einzelgewerk-
schaften des DGB in Hamburg; Betriebsrat
Nestlé Chocoladen-Werk Hamburg; Betriebs-
rat Nestlé Maggi Singen; NGG Landesbe-zirk
Nord; NGG Landesbezirk Ost; Vorstand NGG
Region Pfalz; NGG-Mitgliederversammlung
der pfälzischen Brauereien; Vorstand NGG
Region Trier; Betriebsrat Novartis Nutrition
Osthofen.

Weitere Spenden :
- Betriebsrat Selters Mineralquelle Löhn-

berg: 20 Euro
- Elke Runge, Geschäftsführerin der NGG

Mittelhessen: 50 Euro
- IG BCE Gießen: 50 Euro
- Ein befreundeter Rechtsanwalt: 100 Euro

Kundgebung vor der Neuselters Mineralquelle

wesentlich erhöhen würde.
An dieser Stelle wurde mehr als deutlich, was

viele Solidaritätsschreiben von Belegschaften und
Betriebsräten ausdrückten: Die Streikenden in
Löhnberg kämpfen
nicht für sich allein. Ihr
Mut ist ein deutliches
Signal für den Abwehr-
kampf der Beschäftig-
ten in anderen Betrie-
ben. Ihr Engage-ment
für mehr Entgelt und
die volle Tarifbindung
ist ein Zeichen der
Solidarität mit jenen,
die bisher noch nicht
„aufgestanden“ sind
und sich durch Neusel-
ters vielleicht dazu
ermuntert fühlen. Mit dem Schulterschluss mit den
Kolleginnen und Kollegen von der Telekom in

Andreas Wille,
Betriebsratsvorsitzender Neuselters
Mineralquelle auf der Kundgebung

in Biskirchen

Demonstration durch Biskirchen

Demonstration nach Biskrichen

Wiesbaden wurde ein erster wichtiger Schritt zu
gemeinsamem Handeln getan. Franz-Josef Möllen-
berg wies darauf hin, wie notwendig es ist, dass
dieses Beispiel bundesweit und branchenüber-
greifend Schule macht.


